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EinHauchvonOlympia
Neu trägt der gesamte SBW Talent Campus Bodensee das Qualitätslabel «Swiss Olympic Sport School».

Rahel Haag

280 Schüler, 22 Sportarten und
eine Auszeichnung. «Ich bin vor
Stolz um 15 Zentimeter gewach-
sen», sagt André Salamin mit
Schalk in der Stimme. Seit rund
einem Jahr ist er Gesamtleiter
des SBW Talent Campus Boden-
see (TCB). Am Abend seines
Wachstumsschubs wurde die In-
stitution in Olten mit dem Label
«Swiss Olympic Sport School»
ausgezeichnet. Schweizweit tra-
gen insgesamt nur vier Schulen
diesen Titel. «Er ist ein Quali-
tätsmerkmal und gleichzeitig
die Verpflichtung, sich weiterhin
zu verbessern», sagt Salamin.

Die Nationale Elitesport-
schule Thurgau (NET) in Kreuz-
lingen existiert bereits seit 18
Jahren. Vor rund zwei Jahren
wurden mit dem Neubau beim
Klein Venedig-Zoll auch die
International School, das Sport
KV sowie die weiteren Bildungs-
angebote der SBW in den TCB
integriert. Aktuell betreiben
rund zwei Drittel der Schüler
Leistungssport. Nebst dem
Unterricht trainieren sie zwi-
schen 10 und 25 Stunden pro
Woche. «Es ist ein Privileg, die-
se Jugendliche unterstützen zu
dürfen», sagt Salamin, «und sie
verdienen höchste Qualität.»
Dass die Schule nun ausgezeich-
net wurde, sei der Verdienst des
ganzen Teams, betont er.

Auch Reto Ammann, CEO
und VR-Präsident der SBW,
sieht das Label von Swiss Olym-
pic als Bestätigung und An-
erkennung für die Institution.
Nicht nur für den TCB, sondern
auch für den Kanton und die
Stadt Kreuzlingen. «Ich sehe das
Label als Basis, auf der noch viel
mehr entstehen kann.» Sie wür-
den an einem Ausbildungszent-
rum arbeiten, das in Zukunft
auch vermehrt ausländische

Sportler in den Thurgau locken
soll. «Wir wollen noch eine
Schippe drauflegen.»

DasBudgetdesKantons
reichtnichtmehraus
Das Potenzial dieses Bildungs-
systems würden immer mehr El-
tern erkennen. Das bringt aber
auch Probleme mit sich. Der
Kanton Thurgau spricht ein
Budget für junge Sportler aus
dem Thurgau. Mit dem Geld
unterstützt er Kinder, welche die
hohen Anforderungen von Swiss
Olympic erfüllen. Doch seit ei-
nigen Jahren übersteigt die
Nachfrage von Thurgauer Sport-
lern, welche diese Kriterien er-
füllen, das kantonale Kontin-

gent, sprich das Budget. «Wir
hoffen, dass die Zertifizierung
den Kanton zum Überdenken
der Unterstützungsbeiträge ver-
anlasst», sagt Salamin. Bisher
musste allerdings noch kein
Schüler abgewiesen werden.
«Aktuell übernimmt die SBW
Haus des Lernens AG die Kos-
ten für Sportler, welche die Leis-
tungskriterien erfüllen, aber kei-
ne finanzielle Unterstützung er-
halten», sagt Ammann. Bei
gleichbleibender Nachfrage
werde dies in Zukunft aber nicht
mehr möglich sein. «Unser Ziel
ist es, dass jeder Thurgauer Ju-
gendliche, der die Kriterien er-
füllt, Unterstützung erhält»,
sagt er. Dafür wolle er kämpfen.

2018 eröffnete die SBW zwei
weitere Talent-Campusse. Jener
in St.Gallen (TCSG) widmet
sich in erster Linie dem Fussball.
Jener in Winterthur (TCW) legt
den Fokus auf Sport und Kunst.
Als Schulleiter amtet hier
SRF-Moderator Paddy Kälin.
«Sein Name kam über eine in-
terne Empfehlung ins Spiel»,
sagt Ammann. Kälin habe er-
freulicherweise schnell zuge-
sagt. «Er ist aber nicht nur Mo-
derator, sondern hat auch eine
Ausbildung als diplomierter
Sportlehrer», sagt Salamin. Die
beiden weiteren Campusse wur-
den ebenfalls ausgezeichnet: Sie
tragen das Label «Swiss Olym-
pic Partner School».

An der Verleihung: HansGalati (TCSG), André Salamin (TCB-Gesamtleiter), SarahWeber (NET), Christian Ecknauer (Sport KV), Sarah Rappold
(NET), Andrea Meier (TCW), Paddy Kälin (TCW) und Jürg Stahl (Präsident Swiss Olympic). Bild: PD

«DasLabel ist
eineBasis, nun
wollenwir
nocheine
Schippe
drauflegen.»

RetoAmmann
CEO der SBW

Nachgefragt

«MeineTürestehtseitdemerstenTag immeroffen»
Seit etwas über 100 Tagen leitet
Denise Neuweiler (SVP) als
Gemeindepräsidentin die Ge-
schicke von Langrickenbach.

WiesindSie in Ihremneuen
Amtangekommen?
Denise Neuweiler: Gut. Ich habe
mich schnell eingearbeitet. Ich
kannte die Verwaltung dank der
acht Jahre im Gemeinderat na-
türlich bereits. Ich kannte die
anstehenden Projekte, wenn
auch noch nicht vertieft. Ich
weiss, was ansteht, und das ist
wertvoll und die Erfahrung hilft.

SindSie aufunerwartete
Schwierigkeitengetroffen?
Ich würde es eher als Herausfor-
derungen bezeichnen, aber ja.
Im Bereich der Werke ist vieles
noch neu, auch die Baustellen-
sitzungen. Zusammen mit dem
Ingenieurbüro klappt es aber
sehr gut, ich werde sehr gut
unterstützt. Auch von der Ver-
waltung und den Kollegen im
Gemeinderat.

Welches sindaktuell Ihre
wichtigstenDossiers?
Momentan beschäftigt mich die
Sanierung der Unterdorfstrasse
sehr. Da werden auch die Werk-
leitungen und Verkabelungen
ersetzt. Wir haben jetzt auch
entschlossen, gleich noch die
Seeblickstrasse mit zu sanieren.
Des Weiteren bin ich mit der Fi-
nanzplanung beschäftigt, um
abzusehen, was wir in den kom-
menden Jahren noch an Sanie-
rungen durchführen können.

Gibt es einenMoment in
IhrernochkurzenZeit als
Gemeindepräsidentin, der
Ihnenbesonders gut in
Erinnerunggeblieben ist?
Die 1.-Augustfeier, an der ich die
Rede halten durfte. Das war ein
guter Einstieg für mich und ich
habe viele positive Rückmel-
dungen erhalten. Es hatte viele
Gäste am Fest und es war ein ge-
lungener Anlass, an dem die Be-
wohner aus allen Dörfern der
Gemeinde gemeinsam feierten.

Wiebegegnen Ihnennundie
Leute aufder Strasse?
Ich werde öfters angesprochen
als früher. Das finde ich aber
sehr positiv. So erfährt man, was
die Leute beschäftigt. Die Türe
zu meinem Büro steht deshalb
auch immer offen. Der Kontakt
mit der Bevölkerung ist sehr
wichtig in diesem Amt.

WieklapptdieZusammen-
arbeit imGemeinderat?
Wir haben eine sehr gute Zu-
sammenarbeit. Ich habe den
Eindruck, wir sind gut gestartet
und führen die Gemeinde ge-
meinsam. Wir haben auch ein
Teambildungs- und Verhaltens-
kodexabend im August veran-
staltet. Das war sehr wertvoll.

Mir ist wichtig, dass wir zusam-
men auftreten und am gleichen
Strick ziehen, da müssen alle
ihren Teil dazu beitragen.

KonntenSie IhreArbeitszeit
bislangetwa inden50Stel-
lenprozentenhalten?
Nein. Anfangs braucht es sicher
etwas mehr Einsatz. Ich konnte
dank der Sommerferien aber
relativ ruhig starten. Irgend-
wann kommt der Moment, wo
ich den gesamten Überblick
habe und ich denke, dann wird
der Aufwand auch abnehmen.
Aber es gibt halt doch immer
auch Aufgaben, die unerwartet
kommen und schnell erledigt
werden müssen.

Wieoft sindSiehier imBüro
anzutreffen?
Ich bin flexibel, kann es mir ein-
richten. Aber es gibt natürlich
auch viele Aussentermine.
Wenn ich mal frei brauche, dann
notiere ich den Sperrtag auch so
in der Agenda. (mte)

Agenda
Heute
Ermatingen

Seniorenstamm, Seniorenrat, 16.00,
Kioskbistro

Kreuzlingen

Bibliothek Büecherbrugg, 15.00-18.00,
Gaissbergstrasse 8

Hilfe, meine Eltern werden alt – ich
auch!, Vortrag von Bernd Ibach und
Myriam Tong, 19.00-21.00,
Alterszentrum

NachtderkleinKünste, Satire,
Akrobatik, Comedy mit div. Künstlern,
20.00-22.00, Theater an der Grenze

Konstanz

Jazzclub,Doppelkonzert mit dem
Konrad/Schwarz Duo und Hügle/
Legde, 20.30, K9

Morgen
Ermatingen

Schul- und Gemeindebibliothek,
9.30-11.30/15.00-17.00, Fruthwilerstr. 5

Kreuzlingen

Gemüse- und Früchtemarkt,
8.30-10.00, Alterszentrum

Bibliothek Büecherbrugg, 12.00-18.00,
Gaissbergstrasse 8

U2 – Fulldome Musikshow, 20.00,
Bodensee Planetarium und Sternwarte

Chasing Mondays, Konzert im Rahmen
der interkulturellen Woche, 20.00,
Kult-X

Konstanz

Jive the Night!, Tanzabend von Rumba
bis Walzer mit DJ Volker, 21.00, K9

GemeindepräsidentinDeniseNeuweiler in ihremBüromit zwei Bildern
ihrer Pferde. Die Tür ist immer offen. Bild: Mario Testa

Radiosendungaus
demBodmanhaus
Gottlieben Zum ersten Mal
wird am kommenden Sonntag ,
10.45 Uhr, aus dem Thurgauer
Literaturhaus in Gottlieben die
Live-Radiosendung «52 Beste
Bücher» von SRF2 ausgestrahlt.
Der bekannte norwegische Au-
tor Erik Fosnes Hansen liest aus
seinem neuen Buch «Ein Hum-
merleben». Der neue Roman
gibt sich auf den ersten Blick
unterhaltsam-komisch – bis zu
dem Moment, wo alles ins Tra-
gische kippt. Nicola Steiner
spricht mit Erik Fosnes Hansen
über die scheinbare Harmlosig-
keit von «Ein Hummerleben».

Die Livesendung bietet Wo-
che für Woche die Gelegenheit,
zeitgenössische Autoren kennen
zu lernen. Reservierungen kön-
nen unter der Telefonnummer:
+41 71 669 34 80 oder per Mail
sekretariat@bodmanhaus.ch
gemacht werden. (red)

Premiereder
Clown-Show
Kreuzlingen Die Tamala Clown
Akademie aus Konstanz lädt am
Samstag, 20 Uhr, zur Clown-
Show ins Kreuzlinger Theater an
der Grenze. Im Rahmen einer
Abschlussinszenierung ihrer
Ausbildung «Clown Kompakt»
zeigen 18 Clowns Ausschnitte
aus dem Gelernten der letzten
sechs Monate. Hier darf herzlich
gelacht werden. Eine Mischung
aus Clown-Szenen – laut oder
leise, ungewöhnlich oder poe-
tisch – wird das Publikum in die
Welt der Clownerie entführen.
Das Publikum kann sich überra-
schen lassen von den unter-
schiedlichsten Figuren, die ent-
wickelt wurden. (red)

Reservierungen und Informa-
tionen unter
info@tamala-center.de


